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Es sollte gepruft werden, ob mit einer Gitterkonstruktion aus Aluminium eine ausreichende 
Festigkeit des Rahmens gegen Verbiegung erreicht werden kann, um die Handhabung des Steertes 
im Decksbetrieb zu erleichtern. 
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Trichternetze - ein wirksames Mittel zur Bestandsschonung von 
Plattfischen 
H. Wienbeck, Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Die seit 1992 laufenden Untersuchungen in der Gamelenfrscherei sollen Möglichkeiten der 
Bestandsschonung von Fischen und Krebsen durch technische Maßnahmen am Fanggerät 
aufzeigen. 
Rauck und Wienbeck (1993) und Wienbeck (1993) konnten durch Einsatz von 
Quadratmaschen im Netzsteert an Versuchsbaumkurren die durch veränderte Maschenselektion 
bewirkte bestandsschonende Eigenschaft solcher Netze für Garnelen und Jungfische nachweisen. 
Die Maschenselektion von Quadratmaschen führte jedoch bei Plattfischen zu keiner veränderten 
Fangzusammensetzung gegenüber den üblicherweise mit rhombischem Steertmaterial 
ausgerusteten Netzen. 
Untersuchungen an Trichternetzen oder "Quallennetzen" in der kommerziellen 
Garnelenfischerei wiesen nach Mohr und Rauck (1979) auch für Plattfische einen positiven Effekt 
(= Fangreduktion) durch die Trichterselektion auf. Da der im Netz eingestrickte Trichter die aus 
dem Fang selektierten Fische und Krebse über eine Öffnung aus dem Netz entläßt, wird je nach 
gewählter Maschenweite des Trichtermatelials ein unterschiedlich wirksamer "Schoneffekt" 
erzeugt. 
Die im Juni 1992 im Elbeäsluar (Medemsand) durchgeführten eigenen Untersuchungen mit 
einem modifizierten Trichternetz an einer 3 m-Versuchsbaumkurre hatten das Ziel, diesen 
"Schoneffekt" für Plattfische quantitativ nachzuweisen. 
Modifiziert wurde ein für Jungfischuntersuchungen eingesetztes Gamelennetz. Dieses Netz war 
im vorderen Drittel mit einem rundherum angenähten Netztrichter versehen, an dessen Ende ein 
Steert angestrickt war. Der Fang des Trichters wurde in diesem zusätzlichen Steert im 
Steertbereich des Hauptnetzes gesammelt, ohne ihn aus dem Netz abzuleiten. Die 
Maschenöffnung des get10chtenen Trichtermaterials betrug 44 mm, die der Steerte von Trichter 
und Hauptnetz 22 mm (s. Abbildung 1). 
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An 2 Tagen wurden 17 Hols mit insgesamt 4,25 Stunden Schlepp zeit auf einem gecharterten 
Krabbenkutter durchgeführt. Die Aufarbeitung des Gesamtfanges im Labor erbrachte folgende 
Zusammensetzung des Trichter- und Netzfanges. 
Tah. I: Artcnmäßige Zusammensetzung des Fanges in Trichter und Netz 
Fischart Trichter Netz %-AnteiI 
Stück Gewicht Stück Gewicht Trichter 
(kg) (kg) (Stück) 
Garnelen 12444 14,220 2)443 22,450 32.8 
Steingarnclcn 2 0,006 5 0.010 28,6 
Stnmdkrahbe 18 0,241 8 0,016 69,2 
Scholle 5278 34,790 7957 11.300 39,9 
Seezunge 257 5,692 138 2,725 65.1 
Flunder 361 14,280 9 0.125 97,6 
SteinhUIl 2 0,170 0 0,000 100,0 
Glatthull 3 0,223 0 0,000 100.0 
Kliesehe 4 0,003 6 0,003 40,0 
Stint 41 0.580 86 0.574 30,8 
Grundel 13 0,022 53 0,080 19,7 
Seeskorpion 11 0,706 0 0,000 100.0 
Steinpicker 10 0,064 0,008 90,9 
Scheibenbauch 12 0.026 9 0.009 57.1 
Leierfisch 2 0,014 0 0,000 100,0 
Willling I 0,061 0 0,000 100,0 
Aalmullcr 0,033 0 0.000 100,0 
Seenadel 0,001 0 0,000 100,0 
Summe 18461 71,132 33727 37,305 
----
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Der Gesamtfang betrug 52188 Stück. Der Anteil im Krebsen lag wegen der geringen Biomasse pro 
Tier bei 73 % und bestand zu 99 % aus Garnelen. Der Fischanteillag bei 27 %. davon betrug der 
Anteil an Plattfischen 98,3 %. Hauptbestandteil der Plattfische war die Scholle mit 94,4 %. 





Anteil am Anteil am 
Gesamtfang Gesamtfang 
Fische 66 % Krebse 34 % 
davon davon 
Anteil Anteil Anteil Anteil 
Steert Trichter Steert Trichter 
21 % 79 % 61 % 39 % 






Anteil Anteil Anteil Anteil 
Steert Trichter Steert Trichter 
20 % 80 % 63 % 37 % 
Schollenanteil f-- - Futtergarnelen < 5 cm 
25 % 75 \ 66 \ 34 % 
Seezungenanteil f-- - Speisegarnelen > 5 cm 
32 % 68 % 60 % 40 \ 
Flunderanteil '--
1 % 99 % 
Gewichtsmäßig setzte sich der Gesamtfang (Trichter~ und Netzfang) zu zwei Dritteln aus 
Fischen und zu einem Drittel aus Krebsen zusammen. Der Fischanteil bestand überwiegend aus 
Plattfischen. der Krebsanteil aus Garnelen. 
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Durch den Trichter konnten 80 % des Gesamtfanges an Plattfischen zurückgehalten werden. Dafür 
mußte bei den Garnelen eine Minderung des Fanggewichtes von 37 % in Kauf genommen werden. 
Für Speisegarnelen (> 5 cm Gesamtkörperlänge ) bedeutete dieses eine Ertragsminderung von 
40%. 
Bestimme[ld für die Fanganteile in Trichter- und Netzsteert war die Maschenselektion von 
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Abb. 2: Längcnvertcilung von Garnelen in Trichter und Steert eines Trichter-Vcrsuchsnetzes 
Die Abbildung zeigt. daß durch die gewählte experimentelle kleine Maschenöffnung des 
Trichters in allen Längengruppen Garnelen weggefangen werden. Der durchschnittliche Anteil 
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Abb. 3: Längenverteilung von Schollen in Trichter und Steert eines Trichter -Versuchsnetzes 
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Die Abbildung zeigt, daß durch den Trichter alle Schollen mit einer Länge> 8 cm selektiert 
werden. Bei den Längengruppen < 8 cm liegt der durchschnittliche Anteil bei 40 %. 
Bei der Flunder wurden 98 % (Längengruppe 8,5 - 26 cm), bei der Seezunge 65 % 
(Längengruppe 8,5 - 16 cm) der gefangenen Tiere im Trichterfang nachgewiesen. Die Seezunge 
ist offenbar in der Lage, durch die Trichtermaschen hindurchzukommen, da im Netzsteert 
Längengruppen von 9 - 15 cm vorgefunden wurden, 
Die vorliegenden Ergebnisse belegen die gute Trichterselektionswirkung des eingesetzten 
Versuchsnetzes für Plattfische, Der Ertragsverlust ist hierbei jedoch erheblich. Durch die Wahl der 
Trichternetze läßt sich in weiten Bereichen das Verhältnis zwischen Beifangvermeidung und 
Garnelenertrag einstellen. Bei den üblicherweise in der kommerziellen Gamelenfischerei 
verwendeten Maschenöffnungen des Trichters zwischen 60 und 70 mm ist eine deutliche 
Abnahme der Speisegarnelenverluste bei einer geringeren Plattfischselektion zu erwarten. 
Erstaunlich ist die Tatsache, daß Trichternetze nur bis zum 31. 12. 1992 (I. und 4. Quartal) 
zwingend vorgeschrieben waren. Die Anwendung eines solchen Netzes ist derzeit freigestellt. Da 
nach neuesten Erkenntnissen eine Gefahr der Überfischung von Garnelenbeständen nicht 
auszuschließen ist, ist die Wiedereinführung des Trichternetzes geboten. Durch die definierte 
Maschengröße im Trichter ist ein einstellbares wirksames Instrument für die Bestandsschonung im 
Wattenmeerbereich gegeben, welches bei Interessenkonflikten zwischen Umweltschutz und 
Fischerei zu einem tragfähigen Kompromiß führen kann. 
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